




Die Meere als Müllkippe!?
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• In den Mägen von Eissturmvögeln finden sich durchschnittlich 31 Plastikteile mit einem 
Gesamtgewicht von 0,28 g

• 95% der tot an der Nordsee gefundenen Eissturmvögel haben Plastik im Magen
• Ziel des OSPAR-Abkommens: weniger als 10 % der Vögel haben 0,1 g Plastik im Magen, 

aktuell: 56% Quelle:  OSPAR Assessment - Plastic particles in fulmar stomachs in the North Sea 2019



Wieviel Plastik befindet sich in den Meeren?

• zwischen 86 und 150 Millionen 
Tonnen Plastik befinden sich in 
den Meeren1

• Aktuell gelangen jedes Jahr 19 bis 
23 Millionen Tonnen Plastik in 
aquatische Ökosysteme 
(Berechnungen basierend auf 
Zahlen von 2016) 2

• 90 % des Mülls an den europ. 
Stränden besteht aus Plastik

1 Ocean Conservancy, Stemming the Tide: Land-based strategies for a 
plastic-free ocean. 2015
2 Borrelle et al. 2020. Predicted growth in plastic waste exceeds efforts
to mitigate plastic pollution. Science 369 (6510), 1515–1518Foto: D.Seeger/BUND



Woher kommt der Müll? 

• Global: 

20 % von See

80 % von Land

• Dt. Nordsee: 

60 % von See

40 % von Land1

• Dt. Ostsee: 

27 % von See

73 % von Land2

Foto: BUND Foto: BUND Foto: BUND

1 Schäfer et al. 2019
2 Schäfer et al. 2018



Was für Meere wollen wir? 



Plastik an der Quelle verhindern: 
Welche Lösungen können an der Küste umgesetzt werden? 
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Plastik an der Quelle verhindern: 
Welche Lösungen können an der Küste umgesetzt werden? 

https://www.muell-im-
meer.de/Kommunen-Best-
Practice

https://www.muell-im-
meer.de/Kommunen-
Regelungsmoeglichkeiten

→13 Kapitel

→41 Handlungsoptionen

→130 Best-Practice-
Beispiele

Erprobte Beispiele der 
Plastikreduktion, die 
leicht auf kommunaler 
Ebene umgesetzt werden 
können

Vorstellung der 
rechtlichen 
Handlungsmöglichkeiten

→ Mehrweggebote

→ Kommunale 
Beschaffung

https://www.muell-im-meer.de/Kommunen-Best-Practice
https://www.muell-im-meer.de/Kommunen-Regelungsmoeglichkeiten


Mikroplastik – Quellen & Pfade

- Größte Quelle: Reifenabrieb & Verwitterung Kunststoffteile / Plastikmüll 
in Umwelt

- auch: Sportplätze, Kosmetik, Textilien, Farben, Landwirtschaft (Folien, 
Klärschlamm, Dünger) usw.

- In Luft: Bei Niederschlag herausgewaschen und gelangt in Gewässer oder 
Böden

- Untersuchung fand in allen Proben zumindest geringe Konzentrationen 
an Mikroplastik / Fasern: von Flachland bis zur Zugspitze (BMBF Projekt)



Mikroplastik – Quellen & Pfade

- Studie des Alfred Wegener Institut: Wind kann 
Mikroplastik weit transportieren – deutlich schneller als 
Wasser

- innerhalb weniger Tage gelangt es zu den entlegensten 
Orten der Erde 
(https://www.nature.com/articles/s43017-022-00292-x)



Mikroplastik – Wege ins Meer

- Aufbereitungsanlagen (Deponien, aber industrielle und 
kommunale Kläranlagen) leisten wichtigen Beitrag zur Reduktion 
von Mikroplastik im Gewässer

- in Flüssen wird es weiter in Richtung Meer transportiert oder 
lagert sich ab

- flächendeckende Aussagen über Vorkommen und Verbreitung 
in Gewässern sind nur durch Modellierung möglich, zu wenig 
Wissen um Mengen zu bestimmen



Mikroplastik – Sportplätze

- 1 – 3 Tonnen Gummigranulat (und Fasern) pro Jahr, 
10.000 Plätze in Deutschland (Ökopol-Studie)



Mikroplastik – Sportplätze

- Austrag über die Spieler*innen, Pflege- und 
Wartemaßnahmen, Niederschlag, Wind…

- BUND fordert: Verbot von Kunststoffgranulat bei 
Kunstrasenplätzen



Mikroplastik – Kosmetik

https://www.stylebook.de/skincare/schadstoffe-
kosmetik-erfahrung



Kosmetik 

- Greenpeace – Studie: untersucht 664 Produkte elf beliebter 
Make-up-Hersteller und hat festgestellt: in 502 Artikeln fand 
sich nach wie vor Mikroplastik

- BUND-Tox-Fox-App enthält 350.000 Kosmetik-Produkte in 
Datenbank -> circa ein Drittel enthält synthetische Polymere

https://act.greenpeace.de › stopp-mikroplastik & https://bund.net/mikroplastik



Fossil Fashion

Aktuelle Fast Fashion besteht zu
70% aus synthetischen Fasern, 
hauptsächlich Mischgewebe  
> also aus Öl und Gas

Polyester ist der Katalysator der
Fast Fashion Industrie 

2016 wurden für die Herstellung von Polyesterfasern 70 

Mio Barrel Öl (=11,13 Mrd. l) verbraucht



Wegwerfware Plastikkleidung

Produktion verdoppelt – Tragezeit 
halbiert

60 neue Stücke im Jahr/Person in DT neu 
gekauft

40% der Textilien in Dt. Schränken 
werden nie oder fast nie getragen

Party Top nur 1,7 mal getragen bis 
entsorgt 



Ein Waschgang in Dt bis zu 600.000 
Fasern ins Waschwasser  

Wegwerfware Plastikkleidung



Herstellerverantwortung – Bündnis-Forderungen 

Verpflichtung der Hersteller und Inverkehrbringer von synthetischen Textilien:

○ zur Entwicklung von Lösungen:
a) damit während des Produktions- und Transportprozesses keine synthetischen Fasern in die Umwelt

gelangen 
b) in Textildesign, sodass Emissionen von synthetischen Fasern über das Waschwasser verhindert werden

○ zur industriellen Vorbehandlung (z.B. per Wasch- oder Trocknungsvorgang) und entsprechender Aufbereitung    
des Abwassers/der Abluft 

○ zur finanziellen Beteiligung an der Entwicklung von und Nachrüstung mit Waschmaschinenfiltersystemen,
um synthetische Fasern aus dem Waschabwasser rauszuhalten

○ Ausbau von Abwassertechnologien, insbesondere Nachrüstung von Kläranlagen 
(kommunale Investitionen in neue Filterstufe zur mechanischen Entfernung von Partikeln)



Grundproblem lineares Geschäftsmodelle



Recycling ist ein Werbe-Mythos – keine Lösung 

> Nur 0,1 bis 1 % der Textilien wird recycelt 
> 3% enthalten recycelte

Bestandteile – fast immer PET



Recycling ist ein Werbe-Mythos – keine Lösung 

Jede Sek. wird eine LKW-Ladung verbrannt oder landet auf Deponien 



Recycling ist ein Werbe-Mythos – keine Lösung 



Recycling ist ein Werbe-Mythos – keine Lösung 

You tube Serie: Vergiftete Geschenke - Tansania-Kenia Recherche

https://www.youtube.com/watch?v=A6ildSsVc-A&list=PL6J1Sg6X3cyxC8VCwXsvzNvG1Q48rDhvt



Recycling ist ein Werbe-Mythos – keine Lösung 

https://www.greenpeace.de/publikationen/220421-greenpeace-factsheet-textilexporte-ostafrika.pdf



Fast Fashion – Single Use is over! 

Verpflichtung der Hersteller und Inverkehrbringer von synthetischen Textilien:

verpflichtende Ökodesign Richtline: 
- Es darf nur auf den Markt was kreislauffähig ist und am Schluss wirklich recycelt werden kann 
- verbindliche Anforderungen an Haltbarkeit, Recyclingfähigkeit, Reparatur und Wiederverwendung

Keine Plastikmüll-Exporte mehr – egal ob Verpackungen, Textil oder Rollrasen

Digitalen Produktpasses 
auf der Grundlage verbindlicher Informationsanforderungen zur Kreislaufwirtschaft und anderen 
wichtigen Umweltaspekten

Plastik und Textilsteuer 
Steuer sollte neben Staffelung nach Umweltschäden auch das Verursacherprinzip einbeziehen



Single Use is over - Bündnisforderungen 

➢ flächendeckende, poolfähige  Systemlösungen in allen Bereichen

1. konsequente Umsetzung der im Verpackungsgesetz verankerten Mehrwegquote von 70 % 
(Getränke), 100 % (2030)

2. Für weitere Lebensmittelverpackungen und andere Verkaufsverpackungen 
Mehrwegquote von 50 % (2030) und 80 % (2035)

3. B2C-Versandverpackungen (Onlinehandel) Mehrwegquote von 30 % (2025)                     
und 70 % (2030)

4. B2B-Transportverpackungen von 70 % (2025) und 100 % (2030) 

5. Für Take-Away, Delivery und Vorort-Verzehr von Speisen und Getränken in allen 
Verkaufsstellen 100% (2025)



Mehrweg muss Pflicht und zum Standard werden

Video

https://www.youtube.com/watch?v=4Py0AWRtngE


Mehrweg statt mehr Müll

Video

https://www.youtube.com/watch?v=4Py0AWRtngE


Joint the ReUse Revoution

Video

https://www.youtube.com/watch?v=4Py0AWRtngE


Joint the ReUse Revoution

Video

reuse-revolution-map.greenpeace.de/index.html#/

https://www.youtube.com/watch?v=4Py0AWRtngE



